
Redundanz. Ausbildung von Spezialisten für 
Bedienung. Import möglichkeiten 

5. Arbeitsproduktivität (AP) und Effektivität . 
Leistung des Ernte-Transport-Umschlag­
Lagerungs-Komplexes im Vergleich zum 
gegenwärtigen wissenschaftlich-technischen 
Höchststand. desgleichen die Kosten. der 
Aufwand an lebendiger Arbeit und die 
Arbeit sproduktivität . 

Aus den Darlegungen wird deutlich. daß außer 
den auf die ökonomischen Kategorien AG. AM . 
AK und AP bezogenen Kriterienkomplexe ein 

Komplex vorhanden sein muß (hier der vierte). 
in dem eine Fülle wichtiger Kriterien zur 
Beurteilung von Verfahren enthalten sind. 
Einzelne Kriterien dieser Gruppe können derart 
wichtig sein. daß die einfache positive oder 
negative qualitative Aussage über die Über­
führungsberechtigung eines Verfahrens ent ­
scheiden kann. 

Zusammenfassung 
Im Beitrag werden . die gegenwärtig für Pflanz­
kartoffeln standardisie rten Behälter de r Land-

wirtschaft beschrieben und einige Aspekte der 
Bewertung von Behälterverfahren aufgel 
ze~t. . 
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Klutenreduzierung bei der industriemäßigen Kartoffelproduktion 
auf bindigen Böden 

Dr. E. Turek, KOT, Forschungszentrum für Mechanisierung der Landwirtschaft Schlieben/Bornim der AdL der DDR 

1. Problemstellung 
Die Trennung stückiger Beimengungen aus dem 
Erntegut ist seit der Einführung der voll­
mechanisierten Kartoffelernte ein Schwer­
punkt in der Arbeit der Wissenschaftler und 
Konstrukteure. Auf bindigen Böden werden 
durch den hohen Klutenbesatz zum Zeitpunkt 
der Ernte u . a. die Leistung der Erntemaschi­
nen. die Transportaufwendungen sowie die 
Aufwendungen für die Aufbereitung und 
Lagerung wesentlich beeinflußt. Die ne~ativen 
Auswirkungen hoher Klutenanteile ) im 
Erntegut auf die Effektivität des Gesamtver­
fahrens wurden mit der Einführung des neuen 
Verfahrens .. Rodeladen mit stationärer Bei­
mengungsabscheidung" besonders offensicht­
lich. Klutenarme Ernteflächen sind eine wich­
tige Voraussetzung für den effektiven Einsatz 
des entwickelten Maschinensystems auf 
schweren Löß lehm- und Lehmböden. Nach­
folgend werden Ausführungen zu diesem 
aktuellen Problem auf der Grundlage einer 
Analyse des internationalen Bearbeitungsstan­
des. theoretischer Betrachtungen und einiger 
praktischer Erfahrungen dargelegt. 

2. Stand und Probleme der Kluten-
reduzierung und Klutentrennung 

Die Auswahl solcher Standorte. die für die 
vollmechanisierte Kartoffelproduktion opti­
male, d. h. auch klutenfreie Bedingungen bieten. 
ist nur begrenzt möglich. Der Anbau von 
Kartoffeln auf schweren Lößlehm- und Lehm­
böden. die eine hohe Neigung zurKlutenbildung 
aufweisen , wird auch in Zukunft erforderlich 
sein. Untersuchungen zur Klutenbeseitigung 
sind für die Ökonomik der Kartoffelproduktion 
von grundlegender Bedeutung. Das Problem der 
Klutenbeseitigung wird im Zusammenhang mit 
der vollmechanisierten Kartoffelproduktion auf 
stark zur Klutenbildung neigenden Böden im 
wesentlichen in zwei Zielrichtungen bearbeitet 
(Tafel I). Die erste Arbeitsrichtung geht von der 
Hypothese aus. daß die KJutenbildung auch auf 
bindigen Böden durch gezielte Maßnahmen der 
Bodenbearbeitung. Pflege sowie durch ent­
sprechende Anbau- und Ernteverfahren ver­
meidbar ist und klutenfreie Ernteflächen auch 
auf bindigen Böden gewährleistet werden. 
können. 
Die zweite Arbeitsrichtung geht dagegen von 
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der Existenz von Kluten zum Zeitpunkt der 
Ernte aus und untersucht technische Lösungen 
zur Trennung der Erdkluten aus dem Erntegut 
unter Nutzung der unterschiedlichen mecha­
nisch-physikalischen Eigenschaften von Kar­
toffeln und stückigen Beimengungen (Bild I). 

Da die Siebfähigkeit dieser Böden von der 
Krümelbereitschaft über einen längeren Zeit­
raum abhä ngt. ist die Wirksamkeit aller 
agrotechnischen Maßnahmen an ihrem Einfluß 
auf die Erhaltung oder Verbesserung der 
Krümelstruktur zu bewerten . Nach Zänker 12J 
nimmt die Krümeleigenschaft mit der Anzahl 
der mechanischen Bodenvorbereitungs- und 
Pflegearbeitsgänge sowie mit dem Einsatz 
aktiver Werkzeuge ab. Gleichzeitig wird nach­
gewiesen. daß durch die Anwendungagrotech­
nischer Maßnahmen . u. a. Dammbildung Im 

7./ . K/ulenreduzierung vor der Ernte 
In mehrjährigen Versuchen konnte nachgewie­
sen werden. daß die Siebfähigkeit schwerer 
Lößlehm- - und Lehmböden durch agrotech­
nische Maßnahmen beeinflußt werden kann 111. 

Tafel I. An"'yse d~ s inlernalionalen Trends der Unlersuchungen zur Klutenbeseitigung im Prozeß dcr 
me.hanisi enen Karloffelproduklion (Auswenung von 172 dClIlsch- und frcmdsprachigen Publika­
tionenl 

ArbeilsrichlUng 

I. Arbeilsrirhrung: Klulenvermeidung 
1. 1. Bodenbearbeitungsmaßna hmen 

1.2. Pflegemaßnahmen 

1.3 . Anbau - und Ernleverfahren 

1.4. Nutzung des Niederschlags 
nalürlicher Niederschlag 

künstlicher Niederschl ag 

2. ArbeHsrichtung: J(lulenlrennung 
2. 1. in der Brnlemaschine 

~ . 2 . in slalionären Anlagen 

3. Grundlagenunlersuchungen 

Zielsel zung 

Hohe Krümelbereitschaft und Krümclbesländig­
keil durch oplimale Arbcitsgänge und Arbeils­
werkzeuge (u. a . .rninimale Agrolechnik) 
Venneidung der Klulenbildung und Klulenzer­
s lörung u. a. durch Auswahl der Arbeilsgänge. 
Arbeilswerkzeuge. Einsalz chemischer Minel 
und NUlzung oplimaler klimalischer Bedingun­
gen 
Klutenreduzierung u. a . durch vergrößerte 
Reihenweilen. Anba umelhode .. Doppelreihe" . 
Zweiphasenerme 

in erster Linie zur Vermeidung von Bodenero­
sion 
Vermeidung der Klulenfestigke it durch Erhö­
hung der Klulenfeuchle 

Abscheidung der slückigen Erdbeimengung auf 
dem Feld 
a) durch Zerslörung der Klulen und anschlie­

ßende Absiebung 
b) durch Ablrennung slückiger Erdbeimengun­

gen infolge unlerschiedlicher mechanisch· 
physikalischer Eigenschaffen 

Trennung slückiger Beimengungen oder Um­
wandlung in siebfähige Beimengungen mir 
anschließender Abscheidung vor der' Einlage­
rung bzw: VennarklUng 
BeSlimmung der mechanisch-physikalischen 
Eigenschaffen und ihrer Verä nderbarkeil in 
Abhängigkeil von beslimmlen Einflußgrößen 

An zahl der 
Publikalionen 

4'\ 

7 

13 

38 

23 

11 
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Herbst und Winter, zweckmäßige Dammform, 
keine mechanischen Arbeitsgänge bei hoher 
Bodenfeuchte sowie durch den Einsatz einer 
.,klutenarmen Agrotechnik" der Klutenanteil 
von durchschnitÜich 40 tlha auf weniger als 
20 t/ha auf Standorten Lö I bis Lö 6 gesenkt 
werden kann. 
Weitere Möglichkeiten zur Reduzierung des 
Klutenanteils auf dem Feld wurden in ver­
änderten Anbau- und Ernteverfahren unter­
sucht. Versuche zum Anbau nach der Doppel­
reihenmethode oder im Lichtschachtverfahren 
führten zu dem Ergebnis. daß diese Flächen 
während der Ernte eine bessere Siebfähigkeit 
und einen verringerten Klutenanteil auf­
weisenI3! . Diese Anbaumethode konnte sich 
jedoch bisher in der Praxis nicht durchsetzen . 
Ebenso brachten die mehrjährigen Versuche 
mit der Zweiphasenernte unter den Bedingun­
gen der DDR keine Vorteile hinsichtlich der 
Klutenminderung im Erntegut [41. 
Da die bisherigen Untersuchungen zur Ver­
minderung der Klutenbildung vor der Ernte nur 
ungenügend in der breiten landwirtschaftlichen 
Praxis wirksam wurden. konzentrierten sich die 
Arbeiten der technischen Forschung und der 
Entwickfung in den vergangengen Jahren 
vorrangig auf die Schaffung technischer Lö­
sungen zum Abscheiden stückiger Beimengun­
gen aus dem Erntegut. 

1.1. Klutentrennung während und nach der 
Ernte 

Entsprechend den unterschiedlichen physika­
lisch-mechanischen Eigenschaften zwischen 
Erdkluten und Knollen wurde eine Vielzahl 
technischer Lösungen sowohl für das mobile als 
au<.:h für das stationäre Abscheiden von 
Erdkluten untersucht und in die praktische 
Anwe'ndung überführt. 
Während mit den rein mechanischen und 
pneumatischen Trenneinrichtungen kein be­
friedigender Trenneffekt erzielt wird. konnte 
mit der Einführung der stationären auto­
matischen Trennanlage E 691 auf der Basis 
eines unterschiedlichen Absorptionsgrades von 
Röntgenstrahlen eine hohe Trenngenauigkeit 
unter praktischen Einsatzbedingungen erzielt 
werden 15). 
Die automatische Trennanlage E 691 bildet 
gemeinsam mit dem Icistungsfähigen Rodelader 
E 684 die technische Grundlage für ein neues 
Verfahren der industriemäßigen Kartoffelpro­
duktion in der DDR. Hierbei kann jedoch nicht 
übersehen werden, daß sich mit der Einführung 
des Verfahrens "Rodeladen mit stationärer 
automatischer Beimengungsabscheidung" die 
Anteile der stückigen Beimengung im Erntegut 
gegenüber dem "Rodeausleseladen" erhöht 
haben [6). Daraus resultieren erhöhte Aufwen­
dungen für den Transport, für die Aufbereitung 
und für den Rücktransport der Erdbeimengun­
gen. 
Im Ergebnis bisheriger Untersuchungen kann 
eingeschätzt werden, daß das Rodeladerverfah­
ren mit anschließender stationärer automati­
scher Beimengungsabscheidung für Speise- und 
Pflanzkartoffeln bei einem Beimengungsgehalt 
in der Rohware bis etwa 30 % (maximal 50 %) 
perspektivische Bedeutung hat [7). Um der 
Forderung nach weiterer Senkung der Ver­
fahrenskosten und der Aufwendung an Arbeits­
kräftestunden zu entsprechen, ist auf zur 
Klutenbildung neigenden Flächen der Schwer­
punkt der Maßnahmen auf die Klutenmini­
mierung vor der Ernte zu konzentrieren und 
nicht primär auf die Klutenabscheidung auf den 
Erntemaschinen oder in den Aufbereitungs­
anlagen (Bild 2). 
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Bild I. 

!:? 
;;: 
:;: 
'" 

Mechanisch-physikalische Eigenschäftsuntcrschiede Iwi,chcn Erdkluten und Kmtoffclknollen als 
Trennkrilerien 

L- ___ _ 

Im Ergebnis der Analyse der beiden Arbeits­
richtungen kann weiterhin festgestellt werden. 
daß sich in der Mehrzahl der Arbeiten die 
Untersuchungcn auf einzelne Maßnahmen oder 
auf mehrere Maßnahmen in einem Produktions­
abschnitt beschränken. Die komplexe Betrach­
tungsweise aller klutenmindernden Einfluß­
größen als sogenannte "Klutentechnologic,,21 
ist ungenügend erkennbar. i:; 

L-~ ____ ~ __ ~ ____ L-____ ~ 
Wird der im Bild 3 dargestelltc theoretische 
Zusammenhang zwischen erreichbarer Sieh­
fähigkeit des Bodens und dem dafür erforder­
lichen Bearbeitungsaufwand unterstellt, so ist 
einerseits erkennbar. daß der Quotient aus 
Bearbeitungsaufwand und erzielter Verbesse­
rung dcr Siebfähigkeit des Bodens mit dem 
Aufwand ansteigt (Bild 3a) und durch Nutzung 
des Kombinationseffekts von mehreren Ein­
flußgrößen eine wirksame Verbesserung der 
Siebfähigkeit bindiger Böden erzielt werden 
kann (Bild 3 b). Das Niveau der maximal 
erreichbaren Siebfähigkeit Sm". kann durch das 
abgestimmte Zusammenwirken mehrerer Maß­
nahmen erhöht werden. Diese theoretische 
Aussage wird durch die in der Literatur 
dargestelltcn· Versuchsergebnisse bestätigt. 
Ebenso wird der klutenmindernde Einfluß des 
künstlichen Niederschlags vor der Ernte nur in 
wenigen Einzelfällen und mit begrenzter Ziel­
setzung untersucht [81. So ist zum Beispiel der 
Einfluß solcher Größen, wie Niederschlags­
menge. -dauer und -häufigkeit. Tropfenspek­
trum, Druck und kinetische Energie, auf den 
Klutenzerfall unzureichend aufgeklärt. Somit 
ist auch . erklärlich, daß die vorliegenden 
i:ikonomischen und technologischen Aussagen 
über den Einsatz des künstlichen Niederschlags 
zur Klutenreduzierung zum Zeitpunkt der Ernte 
für eine abschließende Bewertung nicht aus­
reichend sind. Nachfolgend sollen daher einige 
spezielle Betrachtungen zur künstlich~n Be­
regnung als klutenreduzierende Maßnahme 
dargestellt werden. 

l:Iild 2. 

Bild 1. 

a) 

11) 

" '2 I) '. 
lei/punl<.! der X/ulenbesetl:gung 

Prinzipieller Zusammenhäng zwischen dem 
Zcilpunkl I, der Klulenbeseitigung und der 
Effeklivil~1 des Verfahrens der Kartoffel­
produktion ; 
I , vor der Ernte 
I, vor dem Transport 
I I vor tlcr EinlCJgerung 
I, nach der Auslagerung 

Prinzipieller Zusammenhang zwischen ge· 
ziellern Arbeit,aufwand und erreichter Ver­
besserung der Siebfähigkeil des l:Iodens: 
a) für eine Einflußgrüße 
b) fiir mehrere "usgewählte Einflußgrül3en: 

I Bodenbe"rbeitung. 2 Pflegemaßnah­
men. 1 Anbau· und Ernteverfahren. 4 
künstlicher Niederschlag vor der Ernle 

dSllldA = K (S" ", ... - SI: 
SII m,. maximal erzielbare Siebfähigkeit 
SII" ökonomisch vertretbare Absieb-

grenze 
AlU ökonomi« h vertreibare Aufwand· 

grenze 

A gf 
BI!(]rbetfungs(]ufw(]nd A 

SOmuxt, ---------= __ --4 

~---J 

2 

ße(]rbeilungs(]ufw(]nd A 

3. Nutzung der Einflußgröße "künstlicher 
Niederschlag" für die Reduzierung des 
Klutenanteils im Erntegut auf 
bindigen Böden 

In zahlreichen theoretischen und ex,perimentel­
len Arbeiten wurden die physikalisch-mecha­
nischen Eigenschaften von Erdkluten unter­
sucht [9) [IO}. 
Die vorliegenden Versuchsergebnisse lassen 
eine Abhängigkeit der Klutenfestigkeit vo~ 
ihrer Feuchte und Dichte erkennen. 
In dem für die mechanisierte Ernte interessan­
ten Feuchtebereich von 11 bis 25 % wird ein 
Ansteigen der Bruchlast von Erdkluten mit der 
Zunahme der Bodendichte und mit der Ab-
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Abhängigkeit von der Bodcnfeuchtigkeit auf 
mittlerem Lehmbouen IIII 

o 
12 

Bilu 5. 

~'" 

15 

"" " \ 
\. 

/8 2/ Z* 
Bodenfeuch/igkeif 

-
17 '10 30 

Abhängigkeit uer VolIstänuigkeit uer 
E rdab siebung von der Bouenfeuchtc r I ~ I 

nahme der Bodenfeuchte nachgewiesen. Für die 
beschädigungsarme Kartoffelernte und -auf­
bereitung sind . die vergleichenden Unter­
suchungen zur Bestimmung der Klutenfestig­
keit und der Knollenfestigkeit in dem für die 
Ernte optimalen Feuchtigkeitsbereich von be­
sonderem Interesse. Es konnte nachgewiesen 
werden, daß es in Abhängigkeit von der 
Knollen- und Klutengröße Feuchtigkeitsberei­
che gibt , in denen die erforderliche statische 
Belastung für die Klutenzerstörung unterhalb ' 
der zulässigen Grenze für die Knollenbeschä­
digung liegt. Bei der Festlegung des optimalen 
Feuchtigkeitsbereichs für die mechanisierte 
Ernte ist weiterhin die Forderung nach einer 
Minimierung des Beimengungsanteils in der 
Rohware. d . h. die Erzielung einer hohen 
Siebfähigkeit des Bodens. zu berücksichtigen. 
Experimentelle Untersuchungen weisen die 
Abhängigkeit der Siebfähigkeit des Bodens von 
der Bodenfeuchte (Bilder 4 und 5). von der 
Bodendichte (Bild 6) und von der Spaltweite 
(Bild 7) für die in den Erntemaschinen eigeselz­
ten Absiebeinrichtungen nach. Der Bereich der 
Bodenfeuchte. in dem einerseits eine mechani­
sche Zerstörung der Kluten aufgruntl ihrer 
geringeren Festigkeit möglich ist. ohne eine 
Beschädigung der Knollen zu verursachen, und 
in dem andererseits die Siebfähigkeit des 
Bodens noch ausreichend ist. ohne Schmieref­
fekte zu verursachen. kann als optimaler 
Feuchtebereich betrachlet werden (Bild 8). Die 
Herstellung dieses für die mechanisierte Ernte 
optimalen Feuchtebereichs der Erdkluten auf 
bindigen Böden ist das Ziel des Einsatzes des 
künstlichen Niederschlags vor der Ernte . wenn 
die vorher betrachteten. Maßnahmen nicht in 
dem erforderlichen Maß zur Klutenbeseitigung 
führten . Da für eine ausreichende und bedarfs-
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Spo//weile 
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gerechte Wasserversorgung der Kartoffel ­
bestände die Zusatzberegnung künftig in der 
DDR ohnehin anzustreben ist [13]. dürfte ihre 
Nutzung zum Zweck der Klutenreduzierung vor 
der Ernte auch möglich sein . 
In einigen Ländern. z. B. in der Republik 
Kuba. wird die künstliche Bewässerung der 
Kartoffelflächen seit einigen Jahren als wirk­
same Maßnahme zur Klutenbeseitigung vor der 
Ernte genutzt [14]. Einige praktische Erfahrun­
gen. die während eines Arbeitsaufenthalts in 
Kuba gewonnen werden konnten. sollen diese 
Aussagen stützen. 
Die klimatischen Bedingungen in Kuba werden 
durch die für subtropische Länder typische 
Temperatur- und Niederschlagsverteilung ge­
kennzeichnet. Der Kartoffelanbau erfolgt 
während des sogenannten Winters. von Oktober 
bis März. unter Kurztagesbedingungen. 
Die vorherrschende Bodenart ist roter Laterit 
(Latosalico). der bei Niederschlagsmangel stark 
zur Klutenbildung neigt. Auf diesen Flächen ist 
der Einsatz von Erntemaschinen nicht oder nur 
begrenzt möglich . Stauungen im Bereich der 
Dammaufnahme. geringe Absiebleistungen. 
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24 h gecrntct 
x Klutcn von ucr Erntema'chinc währcnu 

ucr Erntc 
o Killtcn von uer I'eluohcrfläche 

, 
Vcrglcich ucr Ilrllchla,t von Erukillten IInu 
Kanoffelknollcn im optimalen Feuchtigkeits · 
hcre ich (schematisch) : 

I Ilercieh zu gcringer Ilouenfcuchte (hohe 
K lutenfe,tigke it) 

11 optimalcr flcreich 
I I I flereich 1.11 hoher Ilouenfcuchtc 

(Schmicrcffckr. IIngenügcnue Siehfähig· 
keit des l3oucns) 

hoher manueller Aurwand beim Auslesen der 
"Kluten auf der Erntemaschine und an der 
Aufbereitungsanlage sowie ein hoher Klutenan­
teil an der Aufl:>ereilUngsanlage und damit 
verbundene hohe Aufwendungen für den 
Klutenrücktransport sind charakteristisch. 
Durch den Einsatz der künstlichen Bewässe­
rung in Form der Beregnung und Furchen­
bewässerung I bis 3 Tage vor der Ernte wird die 
Klutenfeuchte auf 20 bis 25 % erhöht und damit 
die Klutenfestigkeit so reduziert. daß die 
Bruchlast der Kluten unter 0,3 kN liegt und 
somit der größte Teil in der Erntemaschine 
zerstört und wieder siebfähig wird . Testmes­
sungell bestätigen diesen Zusammenhang 
(Bild 9). In dem untersuchten Fall betrug die 
Niederschlagsmenge rd. 10 mm , die Zeitspanne 
bis zur Ernte 8 bis 10 h. Im Bereich von 16 bis 
25 % Klutenfeuchte nimmt die Festigkeit 
eindeutig mit ihrer Feuchte ab und errei::ht im 
Feuchtigkeitsbereich von 20 bis 25 % Werte, die 
eine mechanische Zerstörung in der Erntema­
schine ermöglicht , ohne daß dabei Knollen­
beschädigungen auftreten. Für diese in Kuba 
weitverbreiteten Anbaubedingungen ist die 
künstliche Bewässerung eine entscheidende 
Voraussetzung für den Einsatz der Ernre-. 
Transport- und Aufbereitungstechnik. 

4. Schlußfolgerungen 
Für die effektive Anwendung des Verfah­
rens "Rode laden mit automatischer Bei­
mengungsabscheidung" auf schweren 
Böden. die eine hohe Neigung zur Kluten­
bildung aufweisen . sind komplex wirkende 
Maßnahmen zur Klulenminderung oder 
-beseitigung eine entscheidende Vorausset­
zung. 
Durch Nutzung des für die Ernte optimalen 
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Feuchtebereichs des Bodens ist es möglich, 
die Siebfähigkeit wesentlich zu verbessern. 

_Die künstliche Beregnung vor der Ernte 
kann ein wirksames Mittel zur Reduzierung 
des Anteils an stückigen Erdbeimengungen 
in der Rohware darstellen. Volkswirtschaft­
lich vertretbare Einsatzgrenzen und Ein­
satzumfang sind durch gezielte Unter­
suchungen zu bestimmen. 

- Die ökonomische Wirksamkeit der ein­
gesetzten Maßnahmen ist von ihre( zeit­
lichen Einordnung im Produktionsprozeß 
abhängig. Die Wirksamkeit ist in den 
Abschnitten bis zur Ernte am größten. 

- In der Forschung und Entwicklung sollten 
Arbeiten zur Reduzierung bzw. Vermeidung 
der Klutenbildung vor der Ernte gegenüber 
jenen zur Abtrennung der Kluten aus dem 
Erntegut die Priorität erhalten. 
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A 2(JIll! 

I) Als Klulen im Sinne der vorliegenden Ausführun­
gen werden stückige Erdheimengungen bezeichnet . 
die infolge ihrer physikalisch-mechanischen Eigen­
schaften im Prozeß der Ernte nicht siehf~hig sind. 

2) Klutentechnologie : Gesamtheil aller technolo­
gischen. technischen und organisatorischen Muß­
nahmen im Prozeß der industriemäßigen Kartoffel­
produktion. die auf eine Vermeidung der Kluten­
bildung und auf die Klutenbeseitigung auf Hüden 
mit einer hohen Neigung zur Klulenhildung 
gerichtel sind 

Zur Gestaltung des Saatbettes für Zuckerrüben 

Dr. agr. E. Winnig, KDT. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Sektion Pflanzenproduktion 

Die Saatbettbereitung als Teil der Bodenbear­
beitung trägt zur Aussctiöpfung der Boden­
fruchtbarkeit bei. Ihre Aufgabe besteht als 
'Ietzte selbständig ausgeführte Bearbeitungs­
maßnahme - die Wirkungen werden lediglich 
noch durch die Saatguteinbettung überlagert -
darin. den Samen. der Kulturpflanze beste 
Keimbedingungen zu schaffen und bietet die 
MÖglichkeit , zur Optimierung des bodenseitig 
bedingten Wachstumsraumes für die weitere 
Vegetationszeit beizutragen. Die Effekte der 
Bemühungen bei der Saatbettbereitung und der 
Saateinbettung sind also vornehmlich am 
Feldaufgang und am Ertrag zu messen . 
Neben den direkten Bearbeitungsmaßnahmen 
wirkt aber eine ganze Reihe von Einflüssen 
ebenfalls auf den Wuchsraum Boden und damit 
auf die Entwicklung der Kulturpflanzen ein. 
Diese Einflüsse, auf die mit den Maßnahmen 
der Bodenbearbeitung reagiert werden muß, 
lassen sich zu folgenden Komplexen zusam­
menfassen: 
- Art und Qualität der Grundbodenbearbei­

tung hinsichtlich Unkrautbekämpfung und 
Bodenstrukturbeeinflussung 
Bodenstrukturveränderungen aus den Maß­
nahmen und Verfahren der Düngung auf 
physikalischem und chemischem Wege 

- Verhalten des Bodens gegenüber Witte-
rungseinflüssen 

- Art und Ausführung der Pflegemaßnahmen. 
Wegen der Vielfalt der Wirkungsfaktoren ist es 
wahrscheinlich niemals möglich. Bearbeitungs­
rezepte auch nur für einen ganz bestimmten 
Boden zu geben. 
Auf das Pflanzenwachstum hat die Dichte bzw. 
das Gesamtporenvollimen des Bodens neben 
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seiner minimalen Luftlrnpazität und der Kom­
größenverteilung aber einen ziemlich ent­
scheidenden Einfluß[I] [2] [3] [4] [5]. 
Es handelt sich auf alle Fälle um eine 
bodenphysikalische Kenngröße. die möglichst 
optimal zu gestalten ist. Aus diesem Grunde 
sollen die Zusammenhänge zwischen Dichte 
und Pflanzenwachstum hier näher betrachtet 
werden. 

Messung der Bodendichte des Saatbettes 
Alle Erläuterungen zur Dichte beziehen sich im 
folgenden auf den Begriff Trockenrohdichte (>d 

(TGL 31222/03). also die Dichte des trockenen' 

Bild I 
Radioaktive Absorp­
tionssonde mit Cs 137 
für Meßtiefen bis 
13 .0 cm 

Bodens (Trocknung bis zur Massekonstanz bei 
105°C) in seiner natürlichen Lagerung. 
Die Messung der Dichte wurde in dreijähriger 
kooperativer Zusammenarbeit mit Krüger [31 in 
Feldversuchen mit einer y-Strahlen-Absorp­
tionssonde (Cs (37) für flache Bodenschichten 
(13,0 cm Meßtiefe, Bild I) durchgeführt [5]. Sie 
erfolgte nicht nur zwischen, sondern auch in der 
Drillreihe, beinhaltet dadurch die Einflüsse des 
Drillschars, der Zustreicher und der Stütz- und 
Druckrolle der Sämaschine. Die Aussaat wurde 
mit der Einzelkornsämaschine A 665-2,5 bei 
einer eingestellten Saattiefe von 3,0 cm vor­
genommen. 
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